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Blickpunkte. Fotografien alsQuelle zur Erforschung der Kultur der Deutschen im und aus dem
östlichen Europa

Mitte September kamen im Schlesischen Museum
zu GÃ¶rlitz auf Einladung der Kommission fÃ¼r deut-
sche und osteuropÃ¤ische Volkskunde in der Deut-
schen Gesellschaft fÃ¼r Volkskunde e.V. Wissenschaftler
verschiedener historisch-kulturwissenschaftlicher Fach-
richtungen zusammen, um Fotografien als Quellen zu
Kultur und Alltagsleben der Deutschen in und aus dem
Ã¶stlichen Europa vorzustellen. Dabei ging es sowohl
um Archive und Bilddatenbanken als ZugÃ¤nge zu den
Fotografien selbst als auch um Fragen der Kontextualisie-
rung und Interpretation von Fotos im Rahmen konkreter
Fragestellungen und Projekte.

Den Auftakt bildete ein Referat von MARITA
KRAUSS und SARAH SCHOLL-SCHNEIDER (beide
Augsburg) Ã¼ber die Einbeziehung von Fotografien in
ein Oral History-Projekt Ã¼ber vertriebene Deutsche aus
den Sudetengebieten. Die privaten Fotografien der Be-
fragten dienen dabei im Rahmen der Erhebung der Le-
bensgeschichten von AngehÃ¶rigen der Erlebnisgenera-
tion als Anreiz fÃ¼r die erzÃ¤hlende Vertiefung einzel-
ner Lebensabschnitte und Ereignisse. In ErgÃ¤nzung zur
Lebensgeschichte entstÃ¼nden âFotogeschichtenâ, die
eine verbale Verbindung zwischen der heutigen, stets ak-
tualisierten ErinnerungserzÃ¤hlung und dem einen ver-
gangenen Augenblick festhaltenden Foto schaffen. Die
Bilder selbst, die Fotogeschichten und die biografischen
ErzÃ¤hlungen werden gesammelt und aufgezeichnet im
Hinblick auf das in MÃ¼nchen geplante Sudetendeut-
schen Museum, dessen Konzeption nach Aussage von

Marita Krauss von Einzelschicksalen ausgehend âGe-
schichte mit Geschichtenâ erzÃ¤hlen will.

Die den zweiten Tagungstag erÃ¶ffnenden Referate
stellten die Fotoarchive von drei Einrichtungen vor, ga-
ben Einblick in (Teil-)BestÃ¤nde und zeigten jeweils (ge-
plante) RecherchemÃ¶glichkeiten. TERESA VOLK (Frei-
burg) stellte exemplarisch einige FotobestÃ¤nde des
Freiburger Johannes-KÃ¼nzig-Instituts fÃ¼r ostdeut-
sche Volkskunde vor. Es handle sich vor allem um Bes-
tÃ¤nde aus der Zwischenkriegszeit, die als NachlÃ¤sse
von Wissenschaftlern ins Institut gelangt seien und um
Aufnahmen, die Johannes KÃ¼nzig bzw. spÃ¤tere In-
stitutsmitarbeiter im Rahmen ihrer Forschungen ange-
fertigt hÃ¤tten. Geplant sei die Einrichtung eines ru-
henden Archivs, dessen BestÃ¤nde durch eine detail-
lierte Datenbank, die zukÃ¼nftig kombinierte Suchab-
fragen im Internet ermÃ¶glichen soll, zugÃ¤nglich ge-
macht werden sollen. WOLFRAM G. THEILEMANN (Si-
biu/Hermannstadt) veranschaulichte anhand des Zen-
tralarchivs der Evangelischen Kirche RumÃ¤niens den
Stellenwert des zugehÃ¶rigen Bildarchivs in der gesam-
ten archivalischen Ãberlieferung. Da Fotografien nicht
zur klassischen amtlichen Ãberlieferung gehÃ¶rten,
trÃ¼gen sowohl Entstehung wie auch Erhalt der Bilder
Ã¼berwiegend zufÃ¤lligen Charakter. Meist als Privat-
fotos entstanden, zeigten die Bilder beispielsweise kirch-
liche Feste, AmtstrÃ¤ger oder kirchliches Kulturerbe wie
GebÃ¤ude oder sakrale GegenstÃ¤nde; als eher rands-
tÃ¤ndige Ãberlieferung gelangten sie oftmals in schlech-
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tem Erhaltungszustand ins Archiv und kÃ¶nnten auch
dort nur unvollstÃ¤ndig erfasst, konserviert und me-
dial aufbereitet (digitalisiert) werden, da der Evangeli-
schen Kirche RumÃ¤niens aufgrund des starken Mitglie-
derschwunds die Mittel dafÃ¼r fehlten. Das Internetpor-
tal Schlesische Fotothek prÃ¤sentierte im anschlieÃen-
den Referat MAGDALENA GÃRNIAK (Opole/Oppeln)
vom Freilichtmuseum in Opole. Bislang seien rund 1000
Fotografien, entstanden vom ausgehenden 19. Jahrhun-
dert bis zum Jahr 1945, online verfÃ¼gbar. Die Bil-
der, zumeist professionelle Aufnahmen, die im Atelier
oder durch Wanderfotografen vor Ort entstanden, zei-
gen Ã¼berwiegend Gruppen bei festlichen AnlÃ¤ssen
wie Hochzeit, Taufe, Beerdigung etc. Familien- und Ein-
zelportraits im Atelier aber auch bei der Arbeit, Land-
schaften und GebÃ¤ude des Oppelner Schlesiens. Die
Fotosammlung werde durch NeuzugÃ¤nge fortlaufend
erweitert, und Aufnahmen aus der Zeit nach 1945 sol-
len demnÃ¤chst via Internet recherchierbar sein. Vgl.
(19.10.2010).

Mit dem Vortrag von ELÅ»BIETA BERENDT
und MAÅGORZATA MICHALSKA (beide Wro-
cÅaw/Breslau) vollzog die Tagung den Schritt von der
Vorstellung und PrÃ¤sentation konkreter BestÃ¤nde
und den MÃ¶glichkeiten zur Bereitstellung fÃ¼r die
Forschung und Ãffentlichkeit hin zu ihrer Interpretati-
on, hier im musealen Kontext. Die Bilder einer schle-
sischen Trachtenhochzeit, wie sie in der Zeit zwischen
den Weltkriegen als Inszenierung regionaler IdentitÃ¤t
und Volksfest mit historisierenden Requisiten, vor allem
alten bzw. neu belebten Trachten, regelmÃ¤Ãig veran-
staltet wurden, stellten die Grundlage dar fÃ¼r die Aus-
fÃ¼hrungen der Referentinnen. AnknÃ¼pfend an Susan
Sontag und Roland Barthes Susan Sontag: On Photo-
graphy. Engl. Originalausgabe New York 1977. Dt. Erst-
ausgabe unter dem Titel Ãber Fotografie. MÃ¼nchen,
Wien 1978. Roland Barthes: La chambre claire. Note
sur la photographie. Paris, Seuil 1980. Dt. Erstausgabe
unter dem Titel: Die helle Kammer. Bemerkungen zur
Photographie. Frankfurt am Main 1985. thematisierten
sie nach der ErlÃ¤uterung der Entstehungsbedingun-
gen vor allem die Schwierigkeiten der Interpretation, die
immer einenge und aussondere, die UnzuverlÃ¤ssigkeit
und Doppeldeutigkeit von Bildbeschriftungen und die
Schwierigkeiten, die sich zudem ergeben, wenn die Kon-
tinuitÃ¤t der Ãberlieferung wie im Falle Schlesiens un-
terbrochen werde.

Am Beispiel zweier FotobestÃ¤nde des Herder-
Instituts fragte im Anschluss ELKE BAUER (Marburg)
nach dem VerhÃ¤ltnis von Inszenierung und Authenti-

zitÃ¤t. Die Sammlung Treichel, die Aufnahmen vom Gut
Hochpaleschken in der Kaschubei um 1900 enthÃ¤lt, auf
denen Aspekte der lÃ¤ndlichen Lebens- und Arbeitswelt
festgehalten sind, enthÃ¤lt mehrere Aufnahmen, die die
Inszenierung von ErntebrÃ¤uchen wie das âBinden des
Gutsherrenâ zum Zweck der Dokumentation festhielten.
Ein Vierteljahrhundert spÃ¤ter, 1926, entstanden die Bil-
der des zweiten Bestands auf einer Forschungsfahrt von
Studierenden und AngehÃ¶rigen der Jugendbewegung
zu deutschen Siedlungen in Wolhynien. Die Fahrt sollte
Erkenntnisse Ã¼ber diese so genannten Auslandsdeut-
schen liefern und populariseren; vor allem auf ihre mate-
rielle Notlage und so genannte vÃ¶lkische BedrÃ¤ngnis
sollte hingewiesen werden. Zu diesem Zweck wurden
auch wÃ¤hrend der Fahrt entstandene Fotografien publi-
ziert, die vor allem das vorgebliche KulturgefÃ¤lle zwi-
schen den deutschen Siedlern und ihren Nachbarn an-
schaulich machen sollten.

Ebenfalls mit dem Grenzbereich zwischen RealitÃ¤t
und Fiktion beschÃ¤ftigte sich VLADIMIR J. HORÃK
(Ostrava/Ostrau) bei der Beschreibung ethnografischer
Fotografien von brauchtÃ¼mlichen Handlungen bzw.
BrauchausÃ¼benden aus MÃ¤hren.

MALWINE SEEMANN (Oldenburg) dagegen veran-
schaulichte anhand eines privaten Bestands von Foto-
grafien einer MÃ¤dchen-LandjahrfÃ¼hrerin den Zwie-
spalt zwischen persÃ¶nlicher Erinnerung und Fotografi-
en als deren TrÃ¤gern und dem Ã¶ffentlichen Beschwei-
gen der NS-Zeit bzw. der eigenen Verstrickung in das
NS-System. FÃ¼r diese von der ehemaligen Landjahr-
fÃ¼hrerin als âdie schÃ¶nsten Jahreâ bezeichnete Zeit
werde die politische Dimension des eigenen Tuns sowie
der dabei entstandenen Fotos geleugnet; durch nicht voll-
stÃ¤ndig ausgesonderte NS-Symbole wie Fahnen oder
Abzeichen sowie die Ãsthetik des Faschismus (MÃ¤del
neben MÃ¤del, MÃ¤del hinter MÃ¤del) bliebe diese Di-
mension jedoch erhalten und erschlieÃbar.

Ãsthetische Topoi und kanonisierte Motive in Bild-
bÃ¤nden Ã¼ber das Memelland nach 1945 prÃ¤sentierte
EVA PLUHAÅOVA-GRIGIENÃ (Hamburg). Die imagi-
nierte Heimat dieser visuellen Erinnerung entstÃ¼nde
vor allem durch ZurÃ¼ckweisung der Moderne, der An-
deren (hier der Litauer) sowie im Beharren auf einer
KulturtrÃ¤gerrolle der Deutschen, wobei der historische
Kontext vernachlÃ¤ssigt, weil als bekannt vorausgesetzt
werde. Als Publikum werde entsprechend die eigene
Gruppe angenommen, die BildbÃ¤nde wie Familienalben
konzipiert.

Noch einmal auf einen konkreten Fotobestand ging
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im Schlussreferat THERESA LANGER (Passau) ein. Ihr
Referat Ã¼ber das Fotoatelier Seidel in Krumau/CÄskÃ½
Krumlov umriss zunÃ¤chst kurz die Geschichte des Fa-
milienunternehmens (Vater und Sohn) Seidel, das von
1890 bis 1953 existierte und dessen Nachlass vollstÃ¤ndig
erhalten die Grundlage fÃ¼r das 2008 erÃ¶ffnete Muse-
um Fotoatelier Seidel Vgl. (19.10.2010). bildet. Insgesamt
sind so Langer rund 140.000 Glasplatten vorhanden, die
aufgrund der lÃ¼ckenlosen GeschÃ¤ftsÃ¼berlieferung
(AuftragsbÃ¼cher) genau zugeordnet werden kÃ¶nnten.
Die Mehrzahl der Bilder seien Einzel- und Gruppenpor-
traits (ca. 100.000 Bilder), den Rest bildeten Landschaf-
ten, Ortsansichten und SehenswÃ¼rdigkeiten, die fÃ¼r
den seit 1899 bestehenden Postkartenverlag Seidel auf-
genommen worden seien. Auch bei den Seidelschen Auf-
nahmen habe die Sicherung, Digitalisierung und Online-
Stellung der Fotos begonnen, der einzigartige Bestand
biete darÃ¼ber jedoch vor allem Material fÃ¼r zahl-
reiche kulturwissenschaftliche Fragestellungen, zu deren
Bearbeitung Langer nachdrÃ¼cklich einlud.

Die gut organisierte Tagung wurde ergÃ¤nzt durch
eine FÃ¼hrung durch das im Jahr 2006 erÃ¶ffnete
Schlesische Museum zu GÃ¶rlitz, das sich in ei-
nem der Ã¤ltesten und reprÃ¤sentativsten Renaissance-
GebÃ¤ude der Stadt befindet und die Kultur und Ge-
schichte der Region Schlesien darstellt.

Im Hinblick auf theoretische oder methodische Fra-
gen brachte die Tagung insgesamt wenig Neues, die
Notwendigkeit sorgfÃ¤ltiger Beschreibung, Kontextua-
lisierung und behutsamer Interpretation von Fotografi-
en wurde hingegen eingehend betont und beispielhaft
vorgefÃ¼hrt. Zudem wurde deutlich, wie viele auÃeror-
dentlich interessante BildbestÃ¤nde zur Kultur der Deut-
schen im und aus dem Ã¶stlichen Europa noch eingehen-
der Untersuchung harren und wie wichtig in diesem Be-
reich die wissenschaftliche Zusammenarbeit Ã¼ber na-
tionale wie fachliche Grenzen hinweg ist. Ihre Fortset-
zung findet die Tagung in Blickpunkte II, die am 17.-
18. November 2010 im Freiburger Johannes-KÃ¼nzig-
Institut stattfindet NÃ¤here Informationen und Tagungs-
programm unter (19.10.2010). .

KonferenzÃ¼bersicht:

Marita Krauss, Sarah Scholl-Schneider (Augsburg):
âHeimatbilderâ â multiperspektivische ZugÃ¤nge zum
Zusammenleben in der Mitte Europas. Fotografien aus
dem Projekt Sudetendeutsche Vertriebene in Bayern

Teresa Volk (Freiburg): Ein Bildarchiv geht online.
Das neue Datenbankprojekt des Johannes-KÃ¼nzig-
Instituts fÃ¼r ostdeutsche Volkskunde, Freiburg

Wolfram G. Theilemann (Sibiu/Hermannstadt):
Das Bildarchiv des ZAEKR Sibiu/Hermannstadt,
RumÃ¤nien: Entstehung â ErschlieÃungsstand â Recher-
chemÃ¶glichkeiten

Magdalena GÃ³rniak (Opole/Oppeln): Die Schlesi-
sche Fotothek als Quelle zur Erforschung der Geschich-
te und Kultur Schlesiens. Vorstellung einer interaktiven
Homepage

ElÅ¼bieta Berendt, MaÅgorzata Michalska (Wro-
cÅaw/Breslau): Geschichte und Geschichten. Interpre-
tationsweisen von alten niederschlesischen Fotoaufnah-
men

Elke Bauer (Marburg): Zwischen Inszenierung und
AuthentizitÃ¤t: Kontextualisierung ausgewÃ¤hlter Bild-
zeugnisse zum Alltagsleben der Deutschen in Ostmittel-
europa vor 1945

VladimÃ r J. HorÃ¡k (Ostrava/Ostrau): Fotografien in
der Ethnografie als Zeitdokument: der eingefangene Au-
genblick: RealitÃ¤t oder Fiktion?

Malwine Seemann (Oldenburg): MÃ¤dchen-
Landjahrlager in Schlesien â Bilder einer Erziehungs-
einrichtung des Nationalsozialismus

Eva PluhaÅovÃ¡-GrigienÄ (Hamburg): ImaginÃ¤re
Heimat. âHeimatâ und âHeimatverlustâ in der visuellen
Erinnerung der MemellÃ¤nder nach 1945

Theresa Langer, Dipl.-Kulturwirtin (Passau):Das Fo-
toatelier Seidel in ÄeskÃ½ Krumlov/Krumau. Der Nach-
lass Seidel als Quelle fÃ¼r Volkskunde und Regionalge-
schichte

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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